’s Herbergsuacha
Vrschloßna Tira, heilis Land.

In Betlehem zur Dunkelheit

Maria und Joseph suacha mitnand,

sie kema grad vo Nazareth.

Sie fraga, bitta, seid so guat,

und hoffa, daß ma Mitleid hat.

’s Weib ja bald entbinda tuat,

a Schlafschtell lei, a Untrdach.

Des Gschear nacha, des Gschroa vo’ma Fratz,

ma schaugt und höhnt und lacht und geaht.

„Für end da haba miar kuna Platz!“

Tuat zua und schuibt da Riegl vir.

„ja haba dia kua Hearz, dia Leit,
sie sehcha döcht, wia’s um ins schteaht.“

Was taat ma da zr heinti Zeit?

Ma klockat of vrgebli an.

Im Schtall des Kind isch Gottes Sohn,

der ins Erlösr, Heiland isch.

D’ Engl kinda, Jublton,

isch Weihnacht, es isch d’ Heili Nacht.

